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Proteste gegen Erdgasbohrung: Bürger
wehren sich in Reichling

Proteste gegen die Erdgas-Probebohrung in Reichling
nehmen zu. Umweltverbände warnen vor den potenziellen

Gefahren für Trinkwasser und Ökosysteme.

Gesellschaftlicher Zusammenhalt und
Widerstand in Zeiten der Energieknappheit

Die geplante Erdgas-Probebohrung in der Region zwischen Lech
und Ammersee hat in den vergangenen Wochen für erhebliches
Aufsehen gesorgt. Verschiedene Umweltorganisationen und
Bürgerinitiativen mobilisieren sich, um gegen die delicate
Thematik der fossilen Energiegewinnung zu protestieren.

Wachsendes Interesse und aktive
Bürgerbeteiligung

Die enorme Resonanz auf Informationsveranstaltungen in den
Gemeinden Rott und Dießen verdeutlicht das gestiegene
Interesse der Bevölkerung. In der Sportgaststätte „Locanda al
Lago“ war der Andrang so groß, dass viele Interessierte nur von
draußen bei offenen Fenstern zuhören konnten. An diesen
Treffen nahmen neben Bürgern auch lokale
Entscheidungsträger, darunter Bürgermeisterin Sandra Perzul,
teil, um sich über die möglichen Folgen der Gasförderung zu
informieren.

Umweltaspekte und geografische
Gegebenheiten



Die Probebohrung, die südöstlich von Reichling nahe der
Verbindungsstraße nach Rott stattfinden soll, wirft Fragen zu
Umweltverträglichkeit und den Auswirkungen auf die Region auf.
Kasimir Buhr vom Bund Naturschutz erklärte, dass noch wichtige
Genehmigungen, wie das Trinkwasser-Notfallkonzept, fehlen
würden. Besonders alarmierend ist die Nähe zur geschützten
Flora und Fauna, die durch die Bohrung gefährdet sein könnte.
Bei unkontrollierten Vorgängen besteht die Gefahr von
Wasserverschmutzung und Lärmbelastung in einem Gebiet, das
viele schützenswerte Arten beherbergt.

Wirtschaftliche und rechtliche Dimensionen

Das Kanadische Unternehmen Genexco Gas hat sich die
Konzession für die Gasförderung im Jahr 2022 gesichert,
nachdem strategische Diskussionen zur Energieversorgung in
Deutschland an Bedeutung gewannen. Diese Diskussionen
erwecken die Bedenken der Bürger, dass lokale Risiken und
Belastungen nicht ausreichend berücksichtigt werden. Der Bund
Naturschutz kritisierte das Fehlen einheimischer Förderabgaben,
welche die lokale Bevölkerung im Falle der Gasförderung
entlasten könnten.

Politische Rückendeckung für die
Bewegung

Der Widerstand gegen die geplante Bohrung erfährt zunehmend
Rückhalt aus der Politik. Der Landsberger Landrat Thomas
Eichinger hat in einem offenen Brief Bedenken hinsichtlich der
Gefahren für die Trinkwasserversorgung und die Umwelt
geäußert. Er betonte die Notwendigkeit einer sorgfältigen
Überprüfung der Genehmigung zur Erdgasbohrung,
insbesondere im Hinblick auf die bayerischen Klimaziele. Diese
Meinungsäußerungen tragen zur Stärkung der Bürgerinitiative
Reichling-Ludenhausen bei, die sich aktiv gegen die
Gasbohrungen positioniert.



Ein Aufeinandertreffen von Aktivismus und
Industrie

Gemeinsam stehen die Mitglieder der Bürgerinitiative und
klimaorientierte Gruppen, wie das Klima-Camp „Koa Gas“, in der
ersten Reihe des Protestes. Die Aktivisten planen friedliche
Versammlungen, um den Dialog mit der interessierten
Öffentlichkeit zu fördern und ihre Anliegen zu verdeutlichen.
Diese Bewegungen sind nicht nur lokal wichtig, sondern spiegeln
einen breiteren Trend wider, in dem Bürger zunehmend in
umweltpolitische Entscheidungen einbezogen werden.

Details
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